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Zur Einsegnung unserer Kinder.
(Nachdruck verboten .)

Bon neuem ist die ernste Feierstunde herangekommen,
in welcher alljährlich viele Tausende von jungen Chrlsten-
menscheu am heilige » Altäre des Gotteshauses vor ihrem
Herrgott kaieen und frohen Herzens das Gelöbnis ewiger
Treue dem dreieinigeu Gott darbringeu . Segnend legt sich
die Hand des Priesters auf die Häupter der Kinder und
nimmt sie so in den großen Bund der Christenheit auf , in
Welchem sie alle Zeit echte und wahre Gottesstreiter sein
sollen . — Rein wie das Kindesberz, so ist auch noch ihr
Glaube und inbrünstig steigt ihr Gebet zu dem Erlöser em¬
por, dem sie sich heute durch ihren Treneschwur ganz hin¬
gegeben haben. Mit gemischten Gefühlen schauen die Eltern
der ernsten Handlung zu, denn das , was dort in stiller An¬
dacht knieet, ist ihr höchstes und heiligstes Gnt, ihr Kind,
welches nun die Tage der sonnigen Kindeszeit hinter sich
läßt und den Ernst des Lebens bald kennen lernen wird,
fern von dem wachenden Mutterange und der schützenden
Baterhand , weit draußen in dem wilden Getriebe der Welt.
Wo sind sie hin, die Tage und Jahre des Glückes , da sie
ihren Liebling erziehen konnte », gleich Stunden sind sie ver¬
ronnen, bis zu diesem ernsten Feiertag . Wehmut auf der
einen Seite , daß nun diese glücklichste Zeit der Elternliebe
vorüber sein soll, Dank im Herzen auf der anderen Seite,
daß Gott gnädig bis hierher ihr Kind in Schutz nahm, find
die Veranlassung , daß heute lauter denn je die Hallen der
Kirche das alte Lied „ Nun danket alle Gott " bei den Klän¬
gen der Orgel durchbraust. Und so mancher, der grollend
seitwärts gestanden und mit seinem Gott und Mitmenschen
zerfallen war, wird heute bei dem Anblick seines Kindes
wieder zum stillen Beter!

Ja es ist etwas herrliches um den Kindesglauben,
dessen Reinheit die junge Seele so verschönt und das kleine
Herz so unschuldig erhält I — Sucht ihn Euch zu erhalte«,
Ihr lieben Kinder, die Ihr heute von sorgender Elternhand
zu dem ernsten Gange in das Haus des Herrn festlich ge¬
schmückt worden seid. Bald werden viele von Euch diese
Leitung entbehren müssen , die nun aus dem teuren Vater¬
haus hinaus in die Ferne zieh'n, um einen Beruf zu er¬
lerne» oder sich seinen Mitmenschen nützlich zu machen.
Sorgt dafür, daß Euch einstens bei dem Wiederbetreten des
Vaterhauses nicht die Schamröte in das Gesicht zu steigen
braucht, weil Ihr Euch schuldbewußt fühlt , daß Ihr Eure
Pflicht nicht allenthalben getan habt , sondern daß Ihr mit
freiem offenen Kindesblick in die treuen Augen schauen
könnt', die sich oft manche Nacht in der Sorge um Euer
Wohl nicht schließen wollen. Noch habt Ihr ja keine Ahn¬
ung , welche Gefahren draußen in der Welt Eurer harren ,und wie leicht auch der beste Mensch mit der besten Er- !

ziehung der Verführung unterliegen kann ! — So wie es s
jetzt in der Natur ausschaut, wo die Sonne nun wieder
wärmer von dem Himmel lacht, wo die Knospen schwelle»
und die Vögleia fingen und wo wieder alles hoffnungsfroh
dem jungen blühenden Lenz entgegen geht, so sieht es auch
in Eurem Herzen aus, es ist geschwellt, von stolzen
Hoffnungen, von großen Erwartungen und von küh¬
nen Plänen. Ihr werdet bald einscheu müssen , daß es
im Lebe» ganz anders zugeht , als wie ihr heute
glaubt und daß bittere Enttäuschungen oft die stolzen Hoff¬
nungen ablösen . Zu keiner Zeit ist der Kampf um das
Dasein so ernst gewesen, wie zu der jetzigen, und mau muß
ein ganzer Manu und auch ein ganzes Weib sein, will
man in der Welt voll und ganz bestehen. Deshalb heißt
es von frühester Jugend an „ Lernen , lernen und wieder
lernen " und immer rastlos vorwärts streben ! Die Gelegen¬
heit wird Euch jetzt hierzu geboten , nützt sie zu Eurem ei¬
genen Vorteil und zur Freude Eurer Eltern im reichsten
Maße aus ! — Es wird die Jugend immer mit dem Lenz
verglichen und kein Vergleich ist wohl paffender als dieser.
Deshalb sollt Ihr auch den Lenz Eures Lebens genießen,
aber dabei immer kindlich bleiben und Euch nicht nach
Dinge» sehnen, welche die junge Seele vergiften. Bedenkt,
daß die Blüten des Lenzes auch reifen und später Früchte
tragen müssen , so soll es auch bei Euch sein, denn je reicher
die Früchte, desto größer der Loh » . Haltet fest im Glauben
und bewahrt Gott im Herzen, dann werdet Ihr alle Fähr¬
nisse des Lebens überwinden und sollte trotz alledem doch
einmal der Verführer siegen wollen, dann gedenkt zu Hause
der sorgenden Eltern , wie bekümmert sie durch Euren Fall
sein würden, und Ihr werdet siegreich den Verführer Nieder¬
kämpfen . Laßt Euch heute nochmals segnend von Vater
und Mutter, die besien Menschen , die Ihr auf der Welt
habt, die Hände aufs Haupt legen und dann geht wohl¬
gemut dem neuen Leben und i Streber , entgegen,

„Gott sei mit Euch l"

Tagespolitik.
Der Reichstag geht jetzt in die Osterferien. Wenn

man von einer wohlverdienten Ruhepause sprechen kann,
so darf man das Wort „ wohlverdient " auf die jetzt begin¬
nenden Osterferien der deutschen Volksvertretung anwenden.
Selten hat der Reichstag so in einem Ruck, mit nur ganz
wenigen sitzungsfreien Tagen gearbeitet, wie von Beginn
des neuen Jahres bis jetzt in den April hinein, und zu
den häufig vom Mittag bis in die achte Abendstunde hi¬
neindauernden Plenarsitzungen kamen noch zahlreiche Kom¬
missions-Verhandlungen an den Vormittagen und bei Ein¬
bruch der Nacht ; kein Wunder, daß sich nun doch eine ge¬
wisse Müdigkeit zeigt. Allerdings war die Zahl der au der
Arbeitsstätte anwesenden Parlamentarier nicht immer sehr

erheblich , die Debatten nahmen nicht selten eine ermüdende
Länge an, die keineswegs geboten war, aber wir wollen
nicht vergessen , daß doch in den neuen Handelsverträgen
und in der neuen Militärvorlage wichtige Gesetz-Entwürfe
zum defiaitiven Abschluß gelangten. Daß viele Interessenten,
besonders auS den Kreisen der Jadustrie, an den Handels¬
verträgen etwas auszusetzen hatten , ist bekannt , auch die
Militärvorlage ist nicht Jedem recht gewesen, wenn gleich
ihre Neuforderuugen wirklich nur bescheiden waren ; aber
zu leugnen ist doch nun einmal nicht, daß. die Fertigstellung
dieser großen Gesetze wichtig war , daß eine noch lauge an¬
dauernde Unsicherheit nachträglich auf Handel und Verkehr
für den ganzen Nährstand hätte wirken müssen . In prak¬
tischen Lebeusdingen, in Geschäfts-Angelegenheiten ist nichts
Peinlicher , wie die Ungewißheit, und diese ist beseitigt wor¬
den . Es kann auch anerkannt werden, daß trotz gelegent¬
licher Reibereien der Berhaudlungston während des ver¬
strichenen Sesfionsabschaittes des Reichstags ein würdiger
war und sehr wohltuend abstach von den Spektakelszeueu,
die in anderen Volksvertretungen während der verflossenen
Wochen stattfanden ; die großen Tumulte , die sich s. Z. bei
der Beratung des heute geltenden deutschen Zolltarifes ab¬
spielten , und deren Wiederholung vielfach befürchtet wurde,
haben sich nicht von neuem ereignet. So können wir bei
diesem Ferien-Begiun vom Reichstage sagen, daß es erheb¬
lich besser gegangen ist, als erwartet wurde und mau er¬
warten konnte . Der Reichstag hat auch nach dem Osterfeste noch
einige Zeit zu tun , aber man darf anuehmen, daß dieser Teil
seiner Verhandlungen nur in tätiger Arbeit verlaufen wird.
Bedeutsame Gesetzentwürfe harren noch der Erledigung , wie
z . B . das neue Börsengesetz , die für unser wirtschaftliches
Leben von Wichtigkeit sind.

*

*

**
Hessen steht als erster der süddeutschen Staaten, im

Begriff, seiner LauVwirtschaft eine Berufsorganisation zu
geben . Die zweite Kammer hat den Entwurf für die Grün¬
dung einer hessischen Landwirtschafts kämme r
angenommen.

* *»
Franzosen und Engländer erzählen immer

noch vielerlei über den Kaiserbesuch in Marokko, aber wenn
es genug geworden, werden sie schon von selbst wieder
aufhören . Was bedeutet denn die Kaiserfahrt ? Doch gar
nichts weiter, als eine leise Erinnerung daran, zu halten,
was über die Achtung der Unabhängigkeit von Marokko im
Interesse des Internationalen Handels gesprochen ist. Der
französische Minister des Auswärtigen , Delcassee , wollte alle
anderen Kaufleute und Industriellen aus Marokko hinaus-
haben und nun ist der Aerger groß, daß der schlaue Plan
mißlang . Das isi alles!

Arrir LLsirfivittatisir.
Hörst du mein Ainö den Ton der Glocken?
„Gedenk ' daran , bleib ' fest und treu" !
Die heut '

zum Gotteshaus dich locken,
Dem Herrn zu schwören Lieb' und Treu' I
Hörst du, wie sie so ernst dich laden?
Gedenk ' daran , vergiß es nicht I
Erneure heut den Bund der Gnaden
Vor Gottes heil 'gem Angesicht.
Als einstens man in heil 'ger Stunde
Durch Taufe dich dem Herrn geweiht,
Versprach dir Gott mit treuem Munde:
„Ich bin dein Vater allezeit " .
Dem Vater willst du heute schwören
Daß du mit rechter liindsstrsu
Ihm wollst auf ewig angehören,
„Gedenk ' daran , bleib '

fest und treu " !
Sei Gott getreu im ganzen Leben,
In Leiden, Aengsten und in Not;
Dann wird er dir die Aron' einst geben,
Sei Gott getreu bis in den Tod I

D. L.

Jugeudstürme.
Roman von A . And r ea.

(Fortsetzung^
Im Foyer trafen Stamer und Doris mit den andern bei¬

den zusammen . „ Wie kommst du hierher ? " fragte Richard wenig
erbaut seine Schwester. Sie fiel ihm immer bald lästig mit
ihren Kreuz - und Querfragen und ihrer Gründlichkeit.

, „Ich hatte das Stück gelesen. Es machte mir einen
j so starken Eindruck , daß ich es aufgeführt sehen wollte. —"
! Westernkamp trat heran und begrüßte sie herzlich.

Leo Stamer beobachtete sie. Er wußte, daß der „Junker"
Doris schon früher wiedergesehen hatte ; sah er denn nicht,
wie schön sie war ? Sie sprachen unbefangen, wie ein paar
Freunde miteinander ; aber die Frechheit, sie zu duzen , hätte
Hans Joachim nie gehabt.

„ Sie find nicht enttäuscht worden ? " fragteer, an ihre
Bemerkung anknüpfend.

„Im Gegenteil, ich bin erschüttert ", versetzte Doris.
„ Es ist eine Tragödie aus dem Kleineleuteleben wie sich
viele wohl darin abspielen , ohne daß wir eine Ahnung da¬
von haben. Oder, wenn wir etwas davon sehen, wenden
wir uns in ästhetischer Feigheit ab, weil die Helden und
Heldinnen keine Hermelinmäntel und keine seidenen Kleider
tragen . Däs tragische Schicksal der Niedrigen packt uns mit
harten Händen , und die Saiten unserer Seele schlagen einen
gequälten, schrillen Ton des Mitleids unter ihnen an. Der
Durchschnittsmensch setzt sich dem nicht gern aus : hier ist
aber ein Dichter, der uns zwingt, auszuhalteu und mitzu¬
leiden."

„Na, ich danke !" sagte Richard, „Einmal und nicht
wieder."

„ Lassen wir ihn laufen den seelenlosen Kaaben ! "
meinte Stamer gleichmütig und zog Doris Arm in den
seinen.

„Ich sehe mir hintereinander sieben von der schweren
Sorte an — not», bsns, mit meinem Hexlein zur Seite . "

„Leu, du bist immer noch nicht gesetzt worden I"
„Und du ? "
„ Bedeutend"

, lachte Doris.
Stamer schlug vor, daß sie nach der Vorstellung bei

Dresse! essen wollten.

„ Laßt euch nicht stören, " sagte Doris. „ Ich nehme
hier au der Ecke eine Elektrische und fahre nach Hause. "

„ Wo wohnst du jetzt ? " fragte Richard.
„ In der Ramlerstraße."
Richard horchte auf.
„Nummer ? "
„ Dreiundfünfzig, bei Frau Meilke ."

Richard wäre beinahe auf glatter Straße gestolpert.
Sie waren aus dem Theater gekommen und befanden sich
noch in dem ersten Gedränge.

Stamer wollte sich Doris nicht entschlüpfen lassen.
„ Sei kein Spielverderber , Hexleiu ! ' bettelte er. „Kamp

reist nächstens nach seiner Kate zurück, dann kommen wir
vier fürs erste nicht wieder so jung zusammen . "

Aber Doris blieb standhaft.
„Ich kann nicht die Nacht durchschwimmelu . Ich

muß um acht in der Klinik sein, sonst verliere ich um elf
meine Vorlesung ."

„ Was verschlägt das ? Man schwänzt doch mal . "
„ Nee , Leu! Ich halte mich nämlich nicht meines

Vergnügens halber in Berlin auf. Also : gute» Abend,
meine Herren l"

Westernkamp mit einem Anflug von Verlegenheit,
doch in alter Treuherzigkeit, hielt ihr beide Hände hin.
Lachend schlug Doris ein

„Ist es nicht komisch , daß wir uus untereinander mit
„ Herr " und „Gnädige " avfasfen sollten ? Wir find doch
noch die alten, nicht war Hans Jochem? "

„Adieu, Jungens ! "
„ Halt, halt I Ich bringe dich an deine Haltestelle. "
Stamer eilte ihr nach und zog ungeniert ihren Arm

in seinen . „Die anderen gehen voraus und bestellen daS
Souper. Over besser — ich nehme eine Droschke. Wir
bleiben daun noch zusammen und frische» alte Erinnerungen



Deutscher WeichsLag.
Berlin, 6 . April.

S ^ ZDas Haus nimmt in erster und zweiter Lesung den
Entwurf betr . Aufhebung deS H 42 Ads. 6 des Reichsbe-
amteugesetzeS an . Danach werden die Gehälter über 12 000
Mark völlig penfionsfähig gemacht . Das Haus nimmt so¬
dann in 3 . Lesung endgültig den Gesetzentwurf betr. Aeoder-
ung der Grundbuchordnung au. Es folgt die zweite Be¬
ratung des Ergänzuugsetats für 1905 . Abg . Ledebour
(Soz.) bezeichnet es als einen Raub , wenn man den Hereros
ihr Land nicht lasse. Das Geld für die Bekämpfung des
Aufstandes se : weggeworfeu . Arendt (Rp .) die Rückgabe
des Landes würde eine Schwäche sein und einen neuen Auf¬
stand Hervorrufen . Sonderbar sei die Verteidigung des
Großgrundbesitzes der Hereros durch die Sozialdemokraten.
Das Geld zur Aufrechterhaltuug unserer Macht und zur
Wahrung unserer Ehre ist nicht weggeworfen . Richthofen
(kons .) tritt ebenfalls Ledebour entgegen . Nach einer Er¬
widerung LedebourS und einer Bemerkung Lattmanns (wirtsch.
Vgg.), der den Wert Südwestafrikas als Bergbauland betont,
führt Paasche (natl .) aus, er verstehe nicht , wie ein deutscher
Mann eine Lanze für solche Mörder und Blutschänder
brechen könne. Nach weiteren Bemerkungen Ledebours,
Müller -Sagan (srs . Vp .) und Paasches wird der Etat für
Südwestafrcka und für Kamerun nach den Beschlüssen der
Kommission genehmigt und schließlich auch der Rest des
ganzen Etats. Es folgen Petitionen . Eine Reihe derselben
wird debattelos nach den Anträgen der Kommisston erledigt.
Morgen 1 Uhr 3 . Lesung des Nachtragsetats und Abänder¬
ung des Reichsbeamtengesetzes.

württerrrbeirsiietzeir L «rirdt « K.
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart, 5 . April.
Jo der heutigen Sitzung sprachen Rembold -Aalen

und Prälat v . von Sandberger zu einer Reihe von
Punkten. Dann nahm der Herr Staatsminifter der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten Frhr . von Soden das Wort
zu der Eiseubahnfrage. Er habe in der Kommission den
Entwurf des württemb. Vorschlags mitgeteilt und erläutert,
und es habe sich gezeigt, daß dieser Vorschlag im allge¬
meinen den Wünschen entspreche, die in der Kommission
nnd im Hause geäußert worden seien. Die Landeshoheit
bleibe unangetastet, auch an dem ständischen Bewilligungs¬
recht für Betriebsmittel usw. werde sich gegen den seit¬
herigen Zustand nichts ändern, ein KoufliktSfall werde
wohl nie eintreten . Die in der Frage der Umleitungen
erreichte Regelung lasse noch manche Wünsche übrig, die
Hoffnung sei übrigens nicht aufgegeben , auch auf solche
Wünsche noch zurückkommen zu können . Die Form der l,
Eiseubahngemeinschaft , die wir abschließen wollen, ist die
der Betriebsmittelgemeinschaft; entspricht diese Form den
Erwartungen , genügt sie den Bedürfnisse» , dann wird es
bei ihr sein Verbleiben haben ; was andernfalls an ihre
Stelle zu treten hätte, muß der Zukunft überlasse » bleiben. !
Was die Personentarifreform an langt , so wird eine Ver- i
billigung jedenfalls damit verbunden sein. Ob der Zwei- j
Pfennig -Tarif an die IV . oder III . Klasse geknöpft sein l
wird, ist noch fraglich , zur Bedingung ist übrigens die Ein - !
führuvg der IV . Klasse von Preußen nicht gemacht worden. !
Eine Erschwerung des Zugdienstes wäre von der Einführung
der IV . Klasse nicht zu besorgen . „ Erstklassige " Menschen wird
es künftighin im Lokalverkehr in Württemberg nicht mehr geben.
Durch Ausführungen der Abgg . v . Kiene und Rembold-Aalen
veranlaßt , ergriff sodann auch Kultminister Dr. v . Weiz¬
säcker das Wort , um zu versichern , daß der Appell zur
Bekämpfung der Unfittlichkeit bei der Regierung Beachtung
finden werde . Nicht minder sympatisch berührt sei die Re¬
gierung von den Bestrebungen zur Bekämpfung des Alkoho-

auf. Was meinst du, Hexleio , unsere guten Beziehungen
von dazumals halten doch noch fest ?"

„ Hoffentlich. . ."
In der Droschke, an ihrer Seite , platzte er heraus:
„Verrückt ist es aber, daß du dich für das Ungesun¬

deste am Menschen , seine Krankheiten , interessieren solltest
und dabei Pillen drehst . Du kannst es ja doch nicht zu
Ende führen. Es gehört eine eiserne Gesundheit dazu.

"
„Ist vorhanden, Leu."
„Ja , in der ersten Jugend . Ehe du aber so weit

kommst, daß du zur Hebung unserer sanitären Zustände
wirklich etwas beiträgst , bist du selbst abgewirtschaftet ."

„ Kann sein . Wir sind allen bösen Zufälligkeiten und
zerstörenden Einflüssen ausgesetzt. Wir beide, kerngesund
heute , können in vierzehn Tagen schwindsüchtig oder morgen
von der Elektrischen überfahren werden . Zum Glück
rechnet man nicht damit, und inzwischen zählt im Leben
alles mit, was man anstrebt , lernt und auch als Lehrling
tut. Aber — was istmitdir , Leu ? Was tust du eigentlich ?"

„Nichts I"
„Wenig genug für einen gesunden , jungen Menschen,

der obenein einst die Universität bevölkern half .
"

„ Na, ob l " lachte Stamer gemütlich . „ Woher hätte
ich sonst die einzige Weisheit bezogen , mit der ich Fräulein
Minerva dienen kann ? Nämlich , daß unser Wissen Stück¬
werk and alles andere Mumpitz ist ."

„ Geh , Leu , das ist nicht dein Ernst I"
„ Doch ! Wir können nicht alle mit der großen Herde

laufen . Die Menschheit besteht aus den Genießenden und
den Arbeitenden : die elfteren , in kleinen Radeln , stehen ab¬
seits , als die Vornehmen ; die anderen in großen Herden,
wirbeln im Schweiße ihres Angesichts de» Staub der Land¬
straße auf, ohne zu wißen , zu welchem Zweck. - Nein,
sage kein Wort , Jungfrau ! Du befindest dich auf falschem
Wege . Du gehörst von Natur zum Rudel und läufst mit

lismus . In Sachen des Berechtigungswesevs stehe die Re¬
gierung auf dem auch von Abg . Hieber vertretenen Stand¬
punkt, daß mau den Kreis der Berechtigungen, die an das
Einjährigfreiwilligemxamen geknüpft sind , nicht mehr er¬
weitern sollte . Auf dem Gebiete der Schulreform müsse mit
der Einführung des Tagesuntrrrichts in den gewerblichen
Fortbildungsschulen und einer besseren Fortbildung der
Fortbilduvgsschullehrer der Anfang gemacht werden ; die all¬
gemeine Fortbildungsschule werde später Nachfolgen . Auch
Prälat v . Sandberger sprach sich für eine Vertiefung der
Volksschule und vor allem für eine Hebung der gewerblichen
Fortbildungsschule auS . Nach sonstigen unwesentlichen Aus¬
führungen einiger Redner wurde die Sitzung geschlossen.

Stuttgart. 6 . April.
In einer wenig interessanten Sitzung erledigte die Ab¬

geordnetenkammer die Rechuungscrgebnisse der Etatsperiode
1901/03, die bekanntlich mit einem großen Defizit abschloß,
nämlich für das EtatSjahr 1901/02 mit einem solchen von
309126 Mk. und für das Etatsjahr 1902/03 sogar mit
einem solchen von 2 694 903 Mk. Der Umstand, daß das
große Defizit des letztgenanntenJahres hauptsächlich auf die
die Etatssätze bedeutend überschreitenden Ausgaben entfällt,
veranlaßt den Abg . Liesching zu der Mahnung, daß die
Regierung sich in solchen Zeiten, wo die wirtschaftliche Lage
ohnehin schon eine gedrückte sei, bei den Auslagen möglichste
Beschränkung auferlegen und daß namentlich die einzelnen
Ressorts mehr als bisher auf die allgemeine Finanzlage
des Staates Rücksicht nehmen sollten . Die Minister v.
Zryer und v . Pischek wiesen demgegenüber darauf hin, daß
die Ueberschreitungen auf unvorhergesehene Mehrausgaben
und zum großen Teil auf direkte Beschlüsse des Landtages selbst
zurückzuführen seien. Am Schluß der Sitzung kam sodann
noch eine Bitte mehrerer Metzgermeister um Uebernahme
der Fleischbeschaukoften , zur Hälfte auf den Staat , zur
Hälfte auf die Gemeinde », zur Verhandlung . Gegen den
Antrag der Kommission , die Bitte der Regierung zur Kennt- °
nisnahme zu übergeben , hatte niemand etwas einzuwenden.
Die Petition wurde daun der Regierung zur Kenntnisnahme
überwiesen.

Auch jetzt lisch
werden Bestelluagen auf

„ Aus de« Tauuev"
für das II . Quartal

(April , Mai u«d Junis
entqeqengeuommen und die seither erschienenen Nummern
nachgeliefert.

LcmdesnachvichLsn.
* Aktensteig , 8 . April . Die Zahl der Studierenden an

den deutschen Hochschulen ist bekanntermaßen enorm gestiegen,
und erst neulich wieder hat rftie Veröffentlichung hierüber
stattgefunden, die eine eindringliche Ermahnung an die
Eltern darstellt, sich wohl zu überlegen, welchem Beruf sie
ihre Söhne sich widmen lassen wollen. Dazu möchten noch
einige Bemerkungen am Platze sein . In der sogenannten
guten alten Zeit und auch noch ein ganzes Stück hinterher
haben ja ebenfalls nicht weniger junge Leute , deren Eltern
weniger reich mit irdischen Schätzen gesegnet waren , sich dem
akademischen Studium zuzewandt und durch eisernen Fleiß
und größte Sparsamkeit haben sie es möglich gemacht, ihre
Laufbahn zu stchern . Es wäre traurig , wenn man zuge¬
stehen wollte, solche unermüdlichen und in der Arbeit energi¬
schen Jünger der Wissenschaft gäbe es heute nicht mehr.
Es sind noch genug da, und düs läßt sich alles erringe»,
wenn man sich vorher darüber klar ist, auf welches Maß

! der modernen Lebensgenüsse man verzichten will. Diese
! Klarheit ist aber unbedingt nötig, denn wir sehen in unserer

, der Herde. Das Bißchen, was du allenfalls in der Klinik
leisten kannst , verschwindet in der großen Herdenarbeit so
wir so . Du zerstörst dem Schöpfer eines seiner schönsten

! Kunstwerke , anstatt es zu Pflegen und zur höchsten Voll-
l endung zu heben : dich selbst. Gerade von deiner Sorte

können wir nicht genug haben, um ein neues Geschlecht,
das schön und kräftig ist, zu pflanzen. Aber auch abgesehen
davon : gibt es nicht Schwächlichkeit , Verkrüppelung und
Fäulnis genug unter uns ? Was fühlt ihr Menschenfreunde
und Mitleidsapostel euch noch veranlaßt , sie zu erhalten
und zwecklos aufzupäppeln ? Laßt sie ruhig abfallen und
sterben , damit das bißchen Gesunde am Baume des Lebens
mehr Licht und Luft bekommt . Nee , nee, Doris. Vor allem
ihr Paar schöne, gesunde Frauen , ihr solltet Mütter von
schönen gesunden Kindern werden , anstatt euch beiKranken-
und Armenpflege aufzureiben und gar bei wissenschaftlichen
Problemen zu erschöpfe» .

"
Es brachte ihn rein aus dem Häuschen, daß dies

reizende Mädchen, sein „ Hexleiu " von ehemals, sich zu einem
langweiligen Produkt moderner Frauenbewegung heranbilden
sollte . Lieber schlug er ihr mal die Wahrheit um die nied¬
lichen Ohre» . Hinterher freilich bekam er einen Schreck,
sie würde in sittlicher Empörung ihm ein für allemal die
Freundschaft kündigen.

Doris saß ganz still . Er wagte nicht, ihre Antwort
hrrauszufordern . Schließlich brummte er:

„ Na , uuu bist du Wohl eklich böse auf mich ?"
„ Durchaus nicht . Ein Teil deiner Kernrede stimmt

sogar überein mit meinen eigenen bescheidenen Beobachtungen.
Manch liebes Mal kam es mir schon vor, als würde an
unseren kranken Organismen viel zu viel herumgeschnitteu
und gepflastert ; daun aber sah ich, wie jede Kreatur , die
edelsten wie die geringsten , vor dem Tode zittert — am
meisten aber die schon morsche und vom Wurme angefres»

gegenwärtigen gesellschaftlichen Entwicklung , die sich darau
gewöhnt hat, wieder viel auf „ Repräsentation und Rücksichten"
zu geben , daß einem „ studierten Herrn " früher oder später
gewisse Verpflichtungen sich auferlegen, die wir standesge¬
mäße neunen und die nicht in allen Einzelheiten abgewehrt
werden können , mögen sie auch unnötig oder überflüssig oder
drückend erscheinen . Eine Absonderung oder Sonderstellung
durchzuführen, ist in unserer modernen Zeit keineswegs so
ganz angängig , der Betreffende empfindet eine solche Lebens¬
lage selbst nicht angenehm. Daraus folgt ein ferneres Wach¬
sen der Unkosten der Lebenshaltung , die unter Umständen
zu dem fatalen Kapitel des Schuldeumachens und Schulden-
vehaltens sich auswachsen können . Wenn Jemand ruhig
nachdenkt , wie oft er In den Zeitungen von vernichtete»
Existenzen und vereitelten hohen Hoffaungen las, wird er
die Konsequenzen selbst ziehen.

-r- Hrömbach , 7 . April . Auch iu unserer Gemeinde soll
eine würdige Schillerfeier abgehalten werden. Ein mäch¬
tiges Höhenfeuer wird die Einleitung hiezu geben . Wäh¬
rend mit der Jugend eine passende Schulfeier veranstaltet
wird, soll abends den Erwachsenen Schillers Leben und
Werke in Wort und Lichtbildern vorgeführt werden . Die
Schüler der Unterklasse werden mit Schillerbretzcln, die der
Oberklasfe mit dem Schillerbüchlein beschenkt.

* Stuttgart , 7 . April . Die Volksschulkommission der
Abgeordnetenkammer hat die Vorlage über die Erhöhung
der Volksschullehrer- Gehälter angenommen unter Verlänger¬
ung der Gehaltsskala für die städtischen Lehrer und Lehrer¬
innen um den vom Finanzminister und der Finanzkommission
für diesen Zweck zugestandeneu Betrag von Mk. 125000.

* Stuttgart, 7 . April . Prof . Dr. Gustav Jäger hielt
im Bürgermusrum einen sehr interessanten Bortrag über
Zimmerluft und Luftgenuß. Berechtigung und
Wirksamkeit der Luftkur findet der Redner darin , daß die
verbreitcste Veranlassung zur Erkrankung die Selbstgifte des
Menschen seien, mit denen sich der Körper durch fortgesetzten
Aufenthalt in der Zimmerluft sättigt und wodurch er zum
Ausbruch von Erkältungen und Ansteckungen geneigt wird.
Gegen diese schädigenden Einflüsse der schlechten Luft bilde
der Aufenthalt in guter Luft eine sachgemäße , sowohl vor¬
beugende wie auch heilende Gegenwehr. Es wurden uuu
zuerst die Maßregeln zur Verbesserung der Zimmerluft be¬
sprochen , als da find Lüftung, Reinigung und geeignete Be¬
handlung von Wand - und Zimmerinhalt , um das Hängen¬
bleiben der übelriechenden Selbstgifte an ihnen zu verhin¬
dern ; wolle man jedoch gründlich Helsen und Vorbeugen , so
sei mau genötigt, zum Luftgeuuß im Freien zu schreite».
Der Redner verlangte u . a . Schlafen bei offenem Fenster,
möglichste Durchführung des Luftgenusses auch bei Tag, bet
der Arbeit, wobei er darauf hinwies, welche Erfolge mau
bei der Luftbehandlung der Tuberkulosen mit den offene»
Liegehallen erzielt , und kam danu auch zur Frage der Be¬
kleidung , die für die Abgabe der Körpergifte auf dem Wege
der Hautausdüvstung von größtem Wert sei. Er zeigte so¬
dann , wie man nicht bloß in Luftbadeanstalten, deren bil¬
lige und überall mögliche Herrichtung ein großer Vorteil
sei, sondern auch zu Hause auf geschützten Balkooeu u. s. f.
mühe- und kostenlos ein Luftbad genießen könne, und er¬
klärte , daß hiebei ein schädliches Zuviel weit weniger zu be¬
fürchten sei, als bei dem Wasserbad und der kalten Wa¬
schung.

ff Aellöach, 7 . April . Aus bis jetzt unbekannter Ur¬
sache ist heute nachmittag die Scheuer des Weingärtners
Kail Heß irr der Pfarrstraße mit den Heu- und Strohvor¬
räten vollständig niedergebrannt. Die umliegenden Wohn¬
häuser konnten gerettet werde ».

ss Ittm , 7 . April . Das königl . Oberamt hat beim Ge¬
meinderat eine Verschärfung der Baukontrolle angeregt und
dabei auf die große Zahl von nachträglichen Dispensatious-
gesuchen in Bausachrn hingewiesen . Beim Gemeinderat ist

. sene. Da dachte ich mir : es ist die Furcht vordem Tode,
j die ihr das Recht zu leben gibt. Wir stehen hier vor einer

Frage, Le», der nicht leicht beizukommen ist . Du kommst mit
einem Radikalmittel ; wir Menschen von heut sind noch nicht
reif dafür . Wer bürgt uns dafür , daß mit dem Unkraut

! nicht auch die guten Pflanzen ausgerottet werden würden;
dann käme die arme Menschheit erst recht auf den Ausster¬
beetat . . . Ferner ist auch das Mitleid nicht fortzuphilo¬
sophieren. Selbst wenn es uns einerseits zu Schwächen
und Inkonsequenzen verleiten sollte, andererseits spornt es
zu Heldentaten an, und nichts verschwiftert die Menschen
muiger. "

„ Ach , geh mir mit dieser langweiligen Berschwister-
ung"

, sagte Stamer. „ Der alte Dichter, der hat 's getroffen.
„Hunger und Liebe, die halten den Bau der Welt zusam¬
men . Herrsch, sind wir schon da ? Ich sage, Hexe , wir
hätten diese Paar Minuten besser ausnützeu sollen I Na,
ein anderes Mal . "

Die Hände iu den Taschen, bummelte er durch die
ödeu Straßen. An einer Ecke blieb er stehen , um einen
elektrischen Wagen , der eben gehalten hatte, vorbei zu lassen.
Da trat ein Herr zu ihm heran:

„Pardon I Wie komme ich Wohl auf kürzestem Wege
nach der Stamerschen Fabrik ? "

Leu besann sich . Alle Wetter, er wußte es nicht,
wenigstens nicht den Namen der Straße . „ Sie fahren am
besten mit der Straßenbahn bis zum Wedding. Dort sagt
Ihnen jeder Bescheid. "

Stamer sprang in die erste beste leere Droschke und
fuhr nach „ Unter den Linden. " Westernkamp und Richard
hatten wohl inzwischen gegessen. (F . f.)

* (Schön gesagt .) „ Hat der Meier noch immer so
viele Schulden ? " — Na, aus den gröbsten hat er sich
schon herausgeheiratet. '



mau indes der Ansicht , daß hier nicht mehr Dispensations¬
gesuche als anderwärts anfallen und will deshalb eine Er¬
weiterung der Boukovtrolle nicht eiutreten lassen . Man ist
der Ansicht , daß dev Bauenden nicht alle und jegliche Ver¬
antwortung abgenommen und den Beamten äufgebürdet
werden soll.

* Aon» Wßeirr, 7 . April . Nachdem gestern nachmittag
am ganzen Mütelrhein zeitweise heftiger Schneefall einge-
treteu war , sank in der Nacht das Thermometer auf —3
Grad . Dadurch haben die schon blühenden Aprikosen,
Pfirsiche und Frühbirnen , sowie auch die Gartengewächse
sehr gelitten.

ff ßhenmitz, 7 . April . Der Dekorationsmaler Richard
Aurich hat sich gestern mit seiner Frau und seinen beiden
3 und 5 Jahre alten Kindern im Chemnitzfluß ertränkt.
Die Leiche der Frau ist bereits aufgefunden worden ; von
dem Mann und den Kindern wurden Kleidungsstücke ge¬
funden . Der Verlust der Stellung scheint Aurich zu der
Tat veranlaßt zu haben.

ff Aerki« , 7 . April. Nach gelindem Nachtfrost herrscht
seit heute früh in Berlin und Umgebunglebhaftes
Schneetreiben. Auch aus anderen Orten, wie Ham¬
burg, Kiel und auS Schlesien wird Schneetreiben gemeldet.

* Hamburg , 7 . April . Nach einer vom Bureau „ Veritas"
veröffentlichten Statistik find in den Februarstürmen insge¬
samt 11t Schiffe vollständig verlöre « gegangen,
darunterkeine Deutschen, was bisher noch nie dage¬
wesen ist . 487 Schiffe wurden beschädigt, darunter 63
Deutsche.

Ausländisches.
* Wien , 5 . April . Das gesternnocht i ug auz Oester¬

reich eiugetreteue Frostwetter hat bei den schon
stark vorgeschrittenen Kulturenbeträchtlichen Schaden
angerichtet. Aus der Umgebung von Wien wie aus den
Gebirgsgegenden werden 5 Grad Kälte gemeldet.' In Karis soll eine Verschwörung gegen die
französische Republik entdeckt worden sein. Ver¬
schiedene Verhaftungen wurden vorgeuommen. Es sollen
viele Gewehre, Munition und Kleidungsstücke aufgefuuden
worden sein.

ff Karls , 7 . April . (Deputiertenkammer.) Der Prä¬
sident teilte mit, daß 4 Interpellationen über Marokko ein¬
gegangen sind . DelcassS verliest eine Erklärung , in der es
heißt : Seit längerer Zeit gibt die Regierung von der Tri¬

büne des Parlaments Aufklärungen über ihre Politik in
Marokko. Die bekanntenAbkommen konnten keinerleiUeber-
raschungeu Hervorrufen. Alle Welt konnte darin eine Politik
erblicken , die keinerlei Befürchtungen erwecken durfte. In
dieser Politik ist keine Aenderung emgetreteu. die geeignet
wäre, Befürchtungen zu rechtfertigen. Bei unseren Verhand¬
lungen mit Marokko haben wir nur das Bestreben, ihm
Ratschläge zu erteilen und deren Nutzen vachzuweiscn. Wir
gaben Marokko diese Aufklärungen als Freunde , wie es
Leuten kommt , die keinerlei Juteresse daran haben, überstürzte
Lösungen zu suchen . Wir werden damit fortfahreu mit
dem Vertrauen von Leuten, die niemand zu schaden suchen
und die .bereit find, in Erörterungen über jedes Mißver¬
ständnis eiuzutreten, das etwa Vorkommen könnte . Das sind
die Aufklärungen , die ich nach Lage der Sache gebe, und
denen ich jetzt nichts hinzuzufügen habe. Die Regierung
schlägt Vertagung der Interpellation vor.

ff Keiersbvrg, 7 . April. Aus Verkhnie Duieproosk
wird unter dem heutigen Tage gemeldet : Auf den Gütern
des Fürsten Kots -dubey hat sich unter der ländlichen Be¬
völkerung eine Bewegung geltend gemacht. Die sehr er¬
regten Bauern drohen, die Ländereien aufzuteilen . Im
Zentrum des Bezirkes find Kosaken zusammengezogen worden.

ff Ketrika« , 7 . April . Der Gouverneur gibt bekannt:
Ich bin vom Geveralgouverneur ermächtigt, der Bevölker¬
ung des Gouvernements bekannt zu geben, daß Personen,
die an der Besitznahme von Grundstücken von Gutsbesitzern,
der Erregung von Ruhestörungen , der Bedrohung oder des
Widerstandes gegen die Verwaltungsbehörden , die Polizei
oder das Militär schuldig befunden werden, vor den Kriegs¬
gerichten standrechtlich abgeurteilt werden.

ff London , 6. April . (Oberhaus .) Das Haus nahm
in dritter Lesung das Gesetz, welches die Regierung ermäch¬
tigt, in den Zeiten, wenn die Miliz durch besondere Prokla¬
mation zum aktiven Dienst bei den Fahnen eiuberufen ist,
Militärmanvschaften auch von vornherein für den Dienst im
Auslande avzawerben , av.

ff ßakais , 7 . April . Ein gestern Abend in Folkestone
aufgestiegener mit mehreren Luftschiffern besetzter Luftballon
ist heute früh 3 Uhr bei stürmischem Wetter in der Nähe
von Calais glücklich gelandet.

ff Washington , 6 . April . Das Staatsdepartement pub¬
liziert die Korrespondenz über den Beitritt der Mächte zu
dem Programm des Staatssekretärs Hay, durch das die
kriegführenden Parteien in Ostasien bewogen wurden, die
Neutralität Chinas zu respektieren.

Zur Mittelmeerfahrt des Kaisers.
x ? ff Hleapek, 7 . April . Der Kaiser und der König machten
eine Spazierfahrt im Automobil nach dem Posilippo und
nach Bagmoli, von wo sie um 6 Uhr zurückkehrten . Der
Kaiser begab sich dann an Bord der Hohenzoller » und em¬
pfing dort die deutsche Kolonie. Um 8 Uhr abends begab
sich der Kaiser nach dem Palazo Reale, wo ein Galadiner
stattfand , au welches sich eine Galavorstellung im Theater
Sau Carlo mit dem Roland von Berlin aoschloß . Viele
Blumenarrangements wurden an Bord der „Hoheuzollern"
gebracht. Ja der Stadt waren abends zahlreiche Gebäude
festlich beleuchtet, ebenso die „Hoheuzollern "

, die „ Hamburg"
und sämtliche deutsche und italienische Kriegsschiffe hatten
illuminiert.

* Aeapek, 7 . April . Heute Morgen 9 Uhr verließ der
deutsche Kaiser Neapel. Er begibt sich zunächst nach Messina,
wo er zwei Tage bleibt . Von dort reist der Monarch nach
Korfu und daun weiter nach Taormina.

Der russisch -japanische Krieg.
Z Ketersönrg , 7 . April . (Petersb. Telegr. - Agentur)

Ein Telegramm des Generals Charkewitsch au den General¬
stab meldet von heute : Gestern zwang unsere Infanterie
die japanische Kavallerie , sich von Ehdaheze nach Tsaluchu
zurückzuziehen . Eine unserer Abteilungen , die am Morgen
des 4 . d. M . Tstntsatua erreichte , zwang den Feind , der
6000 Chungusen bei sich hatte, zum Kampf . Ueber den
Ausgang habe ich noch keine Meldung erhalten.

ff Tokio , 7 . April . (Reuter . ) Die Hauptmacht der
Russen, welche in der Nachbarschaft von Chienchiatun ge¬
schlagen wurde, ist in der Richtung nach Shunftep-Chiug
ausgewichen . Ein Teil zog sich auf die Feughun-Straße
zurück. Am Abend des 5 . April find keine Russen südlich
von Hc

'mlitun , 8 Meile» nördlich von Chinchiatuu, gesehen
worden . Eine kleine russische Abteilung ist noch im Besitze
von Taiflyo, 26 Meilen östlich von Weiyuavpaomen.

Handel und Verkehr.
* Ati ' öerst «Herr , 7. April . Der Wehmarkt war nur wenig be¬

trieben . Die zur Neige gehenden Futtervorräte lassen zudem eine
größere Nachfrage nicht auskommen , so daß der Markt recht unbe¬
deutend verlief.

Konkurse.
Gottlob Daiß , Zimmermeister in Backnang . — Richard Wolter,

Inhaber einer Baumwollfärberei . — Nachlaß des am 38 Febr . 1905
gestorbenen Schneidermeisters Johann Georg Käser in Schorndorf . —
Nachlaß des s- Josef Bacher , Schuhmachers in Seitingen . — Friedrich
Langohr , Inhaber einer Cigarcenhandlung in Pfullingen.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altensteig.

Altensteig , 8 . April 1905.

Danksagung.
Allen denjenigen , welche uns bei

dem Hinscheiden unseres lieben Sohnes
MNHrlm

ihre Teilnahme bezeigten, sagen wir herz¬
lichen Dank.

Schullehrer Gehring
Mit Familie.

«

Berneck, 8 . April 1905.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme, die wir bei dem
Vtrluste unserer unvergeßlichen
Mutter erfahren dursten, sagen
innigsten Dank.

Die trauernden Kinder:
Irrtte Haase , geb. Kappler.

Istzanna k Hciene Rapple *.

Attenftelg

Fahrnir -Denkans.
Am Dienstag , de« 11. April

von vormittags 8 Uhr an
bringe ich in meiner Wohnung (beim Stadt¬
pfarrhaus) folgendes zum Verkauf:

Mannskleider , sowie allerlei Hausrat , wie Bettstellen,
Schränke, Faß - und Bandgeschirr usw.
Kaufsliebhaber find freundlich eingeladen.

Marie Müller Wwe.

M .HB

K . Forstamt Pfalzgraferiweiler.

Krigholz-
Uerkauf

Freitag , de» 14 . April
1V Uhr

im Rathaus za Pfalzgrafenweiler
aus 4 Gutwöhr , 9 Bord , und 10
Hint . Schnepper !? , 22 Waldwies,
41 Bord. Lärchenberg, 45 Ob . Buch¬
miß , 52 Hardtacker , 53 Tanbenwies,
54 Taubenwald, 66 Unt . Sommer¬
seite, 78Hint . und88 Bord . Teichweg,
93 Unt . Grenzsträßle, 117 Hint.
Stutzhalde, 118 Baumberg , 121Sau¬
weg, 126 Eschenteich, 130 Bröckle,
132 Seidenbrnlimn, 137 Unterer
Steinacherteich, 153 Hüttle , 163
Unt. und 175 Ob . Sulz.

Lanbbolz : 2 buchene Scheiter
(Abt. 88) , 24 Prügel (117 , 121,
153) und 177 Anbruch(9 , 10
45, 53, 88 , 93 , 117 , 121 , 126,
163, 163, 175).
Nadelholz : 34 Roller 1 1Nlg .,
204 Prügel, 714 Abfall (worunter
ca. 170 Rm. Papierholz .)
Losverzeichnisse unentgeltlich durch

daS Forftamt erhältlich.

Altensteig -Stadt

Stangen- nnd
Beigholz-Berlans

amMittwoch , de» 12 . April d . I.
nachm. 2 Uhr

auf hies . Rathaus
I. aus Stadtwald Hagwald Abt . 1 , 2

nnd Scheidholz:
593 St . rott. Baustangen In .—III . Kl.

69 Rm . Papierprügel
2 Rm. taun . Prügel

42 Rm . tann . Anbruch
3 Rm . taun. Reisprügel

II . ans Stadtwald Hafuerwald Abt. 2:
7l St . rott. Banstang . I» .—III . Kl.
78 „ Hagstangen II. u. III . ,

622 „ Hopfenstangen I .—III. „
2356 . RetSstangen I. n . II . „

10 Rm . Papierprügel
12 , taun . Prügel
4 . taun. Anbruch.

Den 25. März 1905.
Ltadtsch. Amt:

Welker.

^ Altensteig
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bringe in empfehlende Erinnerung.
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Möbelschreiner.
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Teleptzsnernrt
empfiehlt unter Garantie durchaus erstklassigen Materials:

Gas - nnd Destillationskoks , zerkl . und grob
Kohlfcheider Anthraeitkohlen
Ruhr dto.

„ Fettnutzkohlen
In. Eierbriketts
„ Braunkohlenbriketts „Marke Union"
„ Saar , Stück - und Jndnstriekohle«

Bei Abnahme von Waggons — 200 Ztr . Vorzugspreise , auch
halte ich in Gaskoks , Anthraeitkohle « und Eierbriketts Lager.
Bestellungen wollen in Bälde gemacht werden. Bedienung prompt und reell.

A l t e n st e i g.
Am Dienstag , de« 11. April
verkauft eine noch gut erhaltene

Setzlerrde*-
Akasehine

billigst
Joh . Klein

Möbelgeschäft.

KiM-Eksich.
2 jüngere

Krauer
sucht zum sofortigen Eintritt in eine
schöne Brauerei

Friedrich Müller
Küfermeistrr in Rottenbnrg.
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Fahrradbestaudteile und Bedarfsartikel aller Art für
Radfahrer empfiehlt

L ^aul Sod .a ^ pp . 4 .
Eine Partie gebrauchte Fahrräder von 4*

Mk . 20 au 4*
vei Obigem . 4»

Zuv IrühjaHrsfaat
ist

Thomasschlackenmehl

l t e n st e i g.

M Ü8 len > !
Große Auswahl i«

GumrnibäUen
als:

Relief - Bälle
Gas - „
Tennis „
Celluloid,,
Schotter- „

ferner:

Springseile
Dallschlägor
Schusser
SteinMSrket
Glas „
Sandformen
Tanger etr . etc.

sowie alle foustige«
Saison-Artikel

laut täglichem Plakat- Anschlag am
Hause — billigst bei

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

garautiert rein , ohue fremde Beimifchuug
der beste «nd billigste Phosphorsänre -Dünger

für alle Halm - und Hackfrüchte,
fürFutterpflanzen : Klee, Luzerne rc.
- sowie für Gemüsebau-

NorW beim Ankauf »u Thomasmehl!
Man achtegenau auf Schutzmarke
Plombe und Gehalts - Augabe

Aor minderwertiger Ware , öesonders solcher ohne Hehatts-
angaöe, wird dringend gewarnt!

Shamisxhosphalfadrlkr «, G. m . d. H .. KM W.
Bei waggonweisem Bezug kofteulose Nachuntersuchung.

. Wegen Offerte in „ Hternmrrke " beliebe man sich
an die bekannten Verkaufsstellen zuweuden.

Keine Trunksucht mehr.
Eine Probe von dem wunderbaren Coza-

pnlver wird gratis geschickt.
Kann in Kaffee, Thee, Effen oder Spirituosen gegeben wer¬

den, ohne daß der Trinker es zu wissen braucht.

Kszapukver ist mehr wert wie alle Reden der Welt über
Enthaltsamkeit , denn es erzielt die wunderbare Wirkung , daß
die Spirituosen dem Trinker widrig Vorkommen. Kozcr wirkt
so still und sicher , daß Frau , Schwester oder Tochter ihm das¬
selbe ohne sein Mitwisser, geben kann und ohne daß er zu
wissen braucht , was seine Besserung verursacht hat.

Koza hat Tausende von Familien wieder versöhnt , hat von
Schande und Unehre Tausende von Männern gerettet , welche
nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäftsleute ge¬
worden sind. Es hat manchen jungen Mann auf den rechten
Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre verlängert.

Das Institut , welches das echte Kozapukver besitzt , sendet
an diejenigen, die es verlangen , eine Probe gratis . Es wird
als ganz unschädlich garantiert.

Klnt Orange»
sste Mnrcia -Arüchte
1 Stück 6. 8 , 10 Pfg.

bei 12 . 70, 90 , 110 .
Grtrock . Früchte
Neue serbische Zwetschgen
mittelgr. l Pfd . 18, bei5/10Pfd . 17 ^
große 1 Pfd . 24, , „ . 23^
extragr. 1 Pfd . 30 , „ „ „ 28^
Dampfäpsel , III . amerikan.

1 Pfd . 50 . bei 5 Pfd. 48 ^
Dampfäpsel , fite. Marke

1 Pfd . 60 . bei 5 Pfd . 55 ^
Birrrschnitze, italienische
1 Pfd. 25. bet 5 Pfd . 24 ^

Melange -Obst (gern. Früchte)
10 Sorten

1 Pfd . 50 , bei 5 Pfd . 45 ^
empfehlen in frischer Ware

Chr Burg hart » jr
Fr . Flaig , Konditor.Altensteig.

Altenstet g.
Arbcitcrhemdm
Arbeiterhosm
A 'beiterblallseil

Gratis Probe

» - 3534
Schneiden Sie diesen Koupon

aus , und schickendenselben noch
Heute an das Institut.

Briefe sind mit 3V Pfg . zu
frankieren.

Lsz «r Inftttrrt

(Dept . 3534 ) '

«2, Lhaneery Laue,
London, W. L. <E«gla «d) .

Arbeiten
Arbeiter

ackeu
chiirze

blau , grün und gelb
empfiehltbilligst

Fr Bätzler
Tuch- u. Kleidergeschäft.

In der Nähe von Älteusteig
ist ein zweistöckiges

VobllbM8
mit Werkstatt

für Schreiner oder sonstigen Hand¬
werksmann geeignet , unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
die Red. d. Bl.

Kohlmühle.

Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Karl Seeger , Säger.

Tüchtige
Aeleä - ttzeiiimette

in gute, dauernde Stellung gesucht.
Offerte « . 8. 8. 88 au die Expedition.

Kerd. Strubberg , Stuttgart
empfiehlt seine

Knnstfiirkrrri K chem. Wascherei
für alle Stoffe , Kleider zertrennt und »«zertrennt

Gefällige Aufträge für Altensteig « nd Umgebung nimmt
entgegen

Wilhelm Hentzler , Färber
Altensteig.

//7

für 2 gute Teller kräftiger, wohlschmeckender Suppe find stets frisch zu
haben bei _ _ Fr . Flaig , Conditor.

Al t e n st ei g.
ZlM" Feinsten

gezuckert «nd ungezuckert
saure Kindermrht
stets frisch zu haben bei

Conditor.
A l t e n st e i g.

Ca. 60 Zentner . .
Ackrrhe« 4Ohmd
ca . 30 Zentner

Roggeu - u.Haberstroh
verkauft

Lorenz Luz.
A l t e n st e i g.

Ca . SO Zentner gutes

Aekevherr
hat zu verkaufen

WeißgerberHenßler.
Alteuftcrg.

Ca 30 Zentner

hat zu verkaufen
SeifenstederKaltenbach.
A l t e n st e i g.

Sehr schönen jungen

Simmenthaler Abstammung von
staatl . prämierten Elter« verkauft

Fritz Faist
zur oberen Mühle.

S p i e l b e r g.
Einen svrungfähige»

Kßer
(Blauscheck) hat zur Bedienung

Friedrich Bühler,
Schmied.

kiaoli

Lmeriks
Vsir

LlltmrM
mit I20ÜV ton8 grossen Ooppel-
sokrauben - llampkern cler
Rscl . Shar lalLts
Erstklassige 8okikke. — b/Iässigs
Preise. — Vorrügiioke Verpllegun g
— Adtakrtsn « öokentliok 8amstags.
naok kie« -Vork.

Auskunft beim Agenten:
w . kiekei'

, Kltsn8leig
vorterstrasse.

Gerichtstag in Alteusteig
am Montag , de» 10 . April.

Das beste und billigste znm
Eiereinlege « . W

Garantie über 1 Jahr haltbar
in Pakets für 100 Eier 15 Pfg.
„ . „ 300 „ 30 Pfg.
Genauere Anweisung im Paket.
Alleinverkauf bei

Alteusteig . Chr . Burghard jr.
Zumweiler.

00 —70 Ztr . gedüngtes gut einge-
brachteS

SRL
sowie einen 12 Monate alten schönen
Simmenthaler

Farven
hat zu vei kaufe«

Gottlieb Theurer , Bauer.

Küsten!
Wer daran leidet , gebrauche

die alleinbewährten Husten-
Menden und wohlschmeckenden

Kaisers
Driiß - llmmcltil

(Malz-Extrakt tn fester Form ).
not . beglaubigte

61Zeugn. beweisen
den sichern Erfolg bei
Husten , Heiserkeit, Ka¬
tarrh u . Perschkeimung.

Paket SS Pfg.
Niederlage bei:
Sr . Skai« in Alteukeig.

I

!
^ Steeb ' s

Kloster-
Tropsen

(feinster Magenbitter)
fördern die Verdauung,

regen den Appetit an,
stärken denMagen u . sind v.
angenehmem Geschmack.

rr
l

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , S. April . S Uhr

Predigt, Joh . 12 , 20—32 . Lied:
235 . Nachh. Konfirmation. Nachm.
Vs2 Uhr Ansprache au die Kon¬
firmanden. Nachher Anmeldung
zum Abendmahl.

Montag Vs2 Uhr Anmeldung der
Heuer schulpflichtigen Kinder.
Freitag 10 Uhr Vorbereitungs¬
predigt uud Beicht.

Aruchtpreife.
Schrannenzettel vom 5 . April.

Neuer Dinkel . . . - 7 SO-
Haber . . . . . 9 — 8 35 8 30
Gerste . — — 10-
Weizen . . . . . — — 13-
Roggen . . . . . - 8 60 -

Biktnalienpreife:
V- kg. Butter . . . 90 ^
3 Eier . . 10 Z
Hiezu: »Der Sonntags -Gast " Nr. 15.
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